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Kapitel 2: Beseitigung der Armut
Abschnitt C.: Deckung der Grundbedürfnisse aller
Menschen; Paragraph 36.

Die Regierungen sollen die eingegangenen Verpflichtungen zur
Deckung der Grundbedürfnisse aller Menschen mit Hilfe der interna-
tionalen Gemeinschaft im Einklang mit Kapitel V des vorliegenden
Aktionsprogramms umsetzen; unter anderem sollen sie

a) bis zum Jahr 2000 den allgemeinen Zugang zur Grundbildung
sicherstellen und dafür Sorge tragen, dass mindestens 80 Prozent
aller Kinder im Grundschulalter die Primarschulbildung abschlie-
ßen; bis zum Jahr 2005 das Gefälle in der Primar- und Sekundar-
schulbildung von Jungen und Mädchen ausgleichen; vor dem Jahr
2015 in allen Ländern eine allgemeine Grundschulbildung herbei-
führen;

b) bis zum Jahr 2000 in allen Ländern eine Lebenserwartung von
mindestens 60 Jahren herbeiführen;

c) bis zum Jahr 2000 die Sterblichkeitsrate von Säuglingen und Kin-
dern unter fünf Jahren gegenüber 1990 um ein Drittel beziehungs-
weise auf 50 bis 70 pro 1.000 Lebendgeburten senken, was immer
der niedrigere Wert ist; bis zum Jahr 2015 eine Säuglingssterb-
lichkeitsrate von unter 35 pro 1.000 Lebendgeburten und eine
Sterblichkeitsrate bei Kindern unter fünf Jahren von unter 45 pro
1.000 Kindern erreichen;

d) bis zum Jahr 2000 die Müttersterblichkeit gegenüber 1990 um die
Hälfte reduzieren und bis zum Jahr 2015 eine weitere Ver-
minderung um 50 Prozent bewirken;

e) Ernährungssicherheit durch die Gewährleistung einer Versorgung
mit gesunden und nahrhaften Nahrungsmitteln sowohl auf natio-
naler als auch auf internationaler Ebene, ein angemessenes Maß
an Stabilität in der Nahrungsmittelversorgung sowie in physischer,
sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht Zugang zu einer ausreichen-
den Ernährung für alle herstellen und dabei bekräftigen, dass
Nahrungsmittel nicht als politisches Druckmittel benutzt werden
dürfen;

f) bis zum Jahr 2000 die schwere und mittelschwere Mangel-
ernährung bei Kindern unter fünf Jahren gegenüber 1990 um die
Hälfte reduzieren;

g) bis zum Jahr 2000 sicherstellen, dass alle Völker der Welt einen
Gesundheitsstand erreichen, der es ihnen ermöglicht, ein sozial und

wirtschaftlich produktives Leben zu führen, und zu diesem Zweck
eine gesundheitliche Grundversorgung für alle gewährleisten;

h) über das System für die gesundheitliche Grundversorgung allen
Personen im entsprechenden Alter so bald wie möglich, spätestens
jedoch bis zum Jahr 2015 Zugang zur Reproduktivgesundheits-
fürsorge verschaffen, im Einklang mit dem Aktionsprogramm der
Internationalen Konferenz über Bevölkerung und Entwicklung und
unter Berücksichtigung der auf der Konferenz angebrachten Vorbe-
halte und abgegebenen Erklärungen, insbesondere was die Not-
wendigkeit der elterlichen Anweisung und Verantwortung betrifft;

i) sich verstärkt darum bemühen und dafür einsetzen, bis zum Jahr
2000 die Sterblichkeit und Morbidität bei Malaria in mindestens 75
Prozent der betroffenen Länder gegenüber 1995 um mindestens
20 Prozent zu senken sowie die sozialen und wirtschaftlichen
Verluste aufgrund der Malaria in den Entwicklungsländern zu ver-
mindern, insbesondere in Afrika, wo die mit Abstand größte Zahl
der Krankheits- und Todesfälle zu verzeichnen ist;

j) bis zum Jahr 2000 die bedeutenden Krankheiten, die weltweite
Gesundheitsprobleme darstellen, im Einklang mit Ziffer 6.12 der
Agenda 21 ausrotten, beseitigen oder eindämmen;

k) die Analphabetenrate unter Erwachsenen – wobei die Altersgruppe
von jedem Land selbst festzulegen ist – auf mindestens die Hälfte
des Werts von 1990 senken, mit Schwergewicht auf der Alphabe-
tisierung von Frauen, den allgemeinen Zugang zu einer hochwerti-
gen Bildung verwirklichen, wobei der Grundschul- und Fachunter-
richt und die Berufsausbildung besonderen Vorrang genießen, das
Analphabetentum bekämpfen und geschlechtsbedingte Dispari-
täten beim Zugang zu Bildungsmöglichkeiten, beim Verbleib im
Schulsystem und bei der Förderung des Unterrichts beseitigen;

l) allen Menschen dauerhaft Zugang zu sauberem Trinkwasser in
ausreichenden Mengen und zu einer angemessenen Abwasser-
beseitigung verschaffen;

m) die Verfügbarkeit von erschwinglichem und angemessenem
Wohnraum für alle verbessern, im Einklang mit der Globalen
Wohnraumstrategie bis zum Jahr 2000;

n) die Verwirklichung dieser Verpflichtungen auf der höchsten geeig-
neten Ebene überwachen und die Möglichkeit in Erwägung ziehen,
ihre Verwirklichung durch die Verbreitung von ausreichenden und
genauen statistischen Daten und entsprechenden Indikatoren zu
beschleunigen.
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